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Online weiterlesen

FORDERUNGEN
 Ǔ Energie- und Klima-
politik mit Branden-
burg gemeinsam 
gestalten

 Ǔ Regionale  
Wasserstoffstrategie  
beschließen

 Ǔ Dezentrale Energie-
versorgungslösungen 
stärken und Wärme-
wende konsequent 
vorantreiben

 Ǔ Unternehmen  
auf dem Weg in die 
Klimaneutralität 
sachgerecht  
unterstützen

Berlin will seine CO2-Emissionen bis 2050 um mindestens 95 Prozent senken. Für eine 
wirklich nachhaltige Politik sind Handlungsstrategien integriert zu betrachten. Die 
Berliner Wirtschaft bekennt sich zum Umwelt- sowie Klimaschutz und setzt auf eine 
nachhaltige, technologieoffene und innovationsfördernde Energie- und Umweltpolitik 
für die Metropolregion Berlin-Brandenburg.

Metropol(energie)region stärken
Das Fundament zum Erreichen der Klima-
schutzziele sollte eine marktwirtschaft-
liche Lenkung über den CO2-Preis sein. 
Eine sichere, saubere und bezahlbare 
Energieversorgung setzt auf eine Verein-
fachung des bestehenden Ordnungsrechts 
sowie auf die engere Verzahnung von 
Strategien und Maßnahmen mit Bran-
denburg. Zur Steigerung von Motivation 
und Akzeptanz muss die öffentliche Hand 
ihrer Vorbildfunktion nach kommen.

BEK 2030 umsetzen
Trotz Wirtschafts- und Bevölkerungs-
wachstum konnten die Berliner 
CO2-Emissionen bis 2019 um rund 
40 Prozent im Vergleich zu 1990 redu-
ziert und bezogen auf das Wirtschafts-
wachstum in den vergangenen 25 Jahren 
sogar deutlich mehr als halbiert werden. 

Wesentliches Instrument zur Erreichung 
der Klimaziele ist das Berliner Energie- 
und Klimaschutzprogramm (BEK) 2030, 
dessen Potenzial durch unzureichende 
Managementstrukturen nicht ausge-
schöpft wird. Eine stärkere Fokussierung 
auf die Wärmewende durch Förderung 
energetischer Sanierungen privater 
Wohn- und Nichtwohngebäude und eine 
Umstellung auf klimafreundliche Wärme-
technologien sind dringend erforderlich.

Klimaneutrale Unternehmen fördern
Insbesondere die Wirtschaft hat durch 
Optimierungen in den Abläufen sowie 
Investitionen einen erheblichen Anteil 
an den positiven Entwicklungen. Diese 
Leistungen sollten anerkannt werden. Um 
kleine und mittelständische Unternehmen 
auf ihrem Weg zur Klimaneutralität zu 
unterstützen, sollte Berlin auf  

Hier steht eine Kapitel headline  
mit maximal zwei Zeilen
Mit Klimaschutz und Wirtschaft-
lichkeit die Nachhaltigkeit stärken

ENERGIE & UMWELT

FORDERUNGEN
 Ǔ Maßnahmen zur 
Überflutungsvor-
sorge bei Starkregen 
erarbeiten und  
umsetzen 

 Ǔ Unternehmen für 
Klimaanpassungs-
maßnahmen sensi-
bilisieren und diese 
fördern

 Ǔ Vorbildfunktion  
bei der öffentlichen 
Gebäudesanierung 
und Dachbegrünung 
wahrnehmen

 Ǔ Stoffkreisläufe 
schließen und  
Recycling fördern

 Ǔ Green Economy 
fördern: Innovations- 
und Clusterstrategie 
unterstützen

Information und Beratung auf allen Wert-
schöpfungsstufen setzen: von der Analyse 
und Bilanzierung des eigenen CO2-Fußab-
drucks über die Senkung vermeidbarer 
Emissionen bis hin zum Ausgleich unver-
meidbarer Emissionen. Mehr noch: Berlin 
sollte als Reallabor für angewandten 
Klimaschutz über Landesgrenzen hinweg 
Maßstäbe setzen.

Klimawandel lenken,  
gemeinsame Wege denken
Nicht nur die Unternehmen müssen sich 
auf häufigere Wetterextreme besser 
einstellen. Es ist notwendig, durch 
gezielte Aufklärungsarbeit das Bewusst-
sein für den Klimawandel zu stärken, die 
klimatischen Belange stadtplanerisch zu 
berücksichtigen sowie Grünräume und 
Regenwasserbewirtschaftung zu quali-
fizieren. Extreme Hitzetage belasten z. B. 
das Klima und damit häufig auch die 
Gesundheit der Mitarbeiter und deren 
Produktivität. 

Die Politik sollte für eine nachhal-
tigen Stadtentwicklung weitere Hand-
lungsstrategie entwickeln und diese 
konsequent auf allen Planungsebenen 
fachübergreifend umsetzen. Die finan-
ziellen Mittel sind dafür zur Verfügung 
zu stellen.

Cluster Green Economy schaffen
Der Wirtschaftsstandort Berlin zeichnet 
sich durch eine Vielzahl an Firmen aus, die 
innovative Lösungen für die Energiewende 
und den Ressourcenschutz entwickeln. In 
einer nachhaltig aufgestellten, innovativen 
Green Economy liegt erhebliche Wachs-
tumspotenzial. In der Schaffung eines 
Clusters Green Economy, das die sechs 
Leitmärkte Energieerzeugung, Ressourcen- 
und Energieeffizienz, Wasser- und Kreis-
laufwirtschaft sowie nachhaltige Mobilität 
erschließt, sie miteinander vernetzt und 
dadurch Synergien für Wachstum und 
Beschäftigung schafft, liegt ein Hebel für 
mehr Umwelt- und Klimaschutz.

Ressourcen schonen,  
Stoffkreisläufe schließen
Die Versorgung mit Rohstoffen und 
ein sparsamer Umgang mit ihnen sind 
wichtige Bausteine wirtschaftlicher Tätig-
keit. Eine leistungsfähige Kreislaufwirt-
schaft ist Voraussetzung für nachhaltiges 
Wachstum. Berlin setzt mit dem aktuellen 
Abfallwirtschaftskonzept richtige Impulse 
für ihre Weiterentwicklung. Um weitere 
Potenziale zu heben, bedarf es neben einer 
effektiven Umsetzung der Gewerbeabfall-
verordnung einer effizienten Entsorgung 
von Siedlungsabfällen sowie der stärkeren 
Einbindung der Privatwirtschaft.

Zwei Drittel der Berliner Unternehmen 
planen trotz Corona, an ihren 

Klimaschutzmaßnahmen 
festzuhalten bzw. diese sogar 

auszuweiten oder vorzuziehen.


